
Besprechungen
gylaubt, einen Band von 733 Seiten In der logie Hilfswissenschaften. (225 S C  Üü-
Hand 7U haben. Die Werke sind nicht iın der tersloh 1952 Hln 10.30
zeitlichen Ordnung ihres ersten Erscheinens, Ein ausgezeichnetes Buch: 1est sich
sondern nach sachlichen Gesichtspunkten — geradezu spannend. Für eın theologzisches

Buch will das wohl efiwas bedeuten. Die Mit-sammengestellt. S0 stammen die 1e7T hier
übersetzten Schriften alle AUS den etzten arbeiter. Sommerlath, Stephan, Doerne für
Lebensjahren: aber inhaltlıch gehören .  ID die systematische Theoloszie, Alfred edao
Sammmen., Zugleich sind S1E gee1gnet, den Le- Müller für die praktische, Ihmels und Baetke
SCeT iın das Verständnis Kierkegaards eINZU- für Missionswissenschaft un Religionswis-

senschaft, haben bei aller Kigenart Imführen. est hat ıne kurze Einführung
einzelnen meisterhaft verstanden, eın  0 Cgeschrieben und Niels Thulstrup gibt ın SP1-

Ne ommentar Aufschluß ber geschicht- schlossenes Buch Z.U schreiben, das die Ge-
liche und literarische Einzelheiten. die genwartsbedeutung der Theologzie klar her-
erständnis des Textes bekannt sSe1in muUussen. aushebt. JTle großen, die Zeit bewegenden
Wie bereits das Werk VOII Lowrie gezeigt "Themen werden behandelt: die Kirche, der
hat, bhieten Kierkegaards Tagebücher, die Mensch, die Welt, das Recht ın der Kirche,
1er reichlich Rate SEZOSCH wurden. DC- Litureie. Predigt, die Probleme der Missıon.

die Religionen der Heidenvölker., 138  3 11Lwöhnlich die heste Erläuterung der gedruck-
ten Werke Die Mitwirkung der Kopenhage- die hauptsächlichsten NENNET, Und da die
HOT Kierkegaard-Gesellschaft ist ıne (5@e- Themen VO  —$ der praktischen T’heologie eben-
wa für die Zuverlässigkeit des benützten angegriffen werden WIe VO! der systematı-
Textes und er Übersetzung, die VO  — VeEeT- schen. entsteht eın  a eindrucksvolles Bild all

der Fragen. die heute die evangelische Theo-schiedenen Übersetzern tammt. Kıs ıst ]a
bekannt, da{fßs 11194  - der Übersetzung VO) Jlogie und Kirche bewegen. Man sieht. da{fß
Schremp{f eın  - solches Zeugn1s nNnıC.  ht ausstel- ungefähr die gleichen sind, die uch bei
len kann. Brunner uns erortert werden. Sechr verschieden ist die

Antwort ın manchen Fragen nicht. In
Theologie der Iutherischen Bekenntnisschriftf- deren wieder werden die ıınüberhbrückbaren
(  S Von riedrich Brunstäd. (258 5 Unterschiede sichtbar. Manchmal werden Di-
Güterslich 1951, Bertelsmann. G In 15.:095 stinktionen gesetzt, -;ohl keine ı

[)Das Werk, eigentlich ın Kollegmanu-
skrint des verstorbenen evangelischen Ro- chen sind, etwa ın dem SONst ausgezeich-

ıber dieneten Aufsatz VO  a} Sommerlath
estocker Theologen, zeichnet sich durch LU - Hauptthemen der Dormatik. ‚Die natürliche
hige Klarheit AauUS, die manchmal his Theologie. die ablehnt. lehnen auch wIr
Nüchternheit geht. An sich schadet das ab; enn Gott ist  r tatsächlich nicht das erste
einem Buch, das ın die Bekenntnisschriften Jlied einer ıunendlichen Reihe VO'  $ Ursa-
inführen will, n1ıc  ht. Hs oibt wohl keines, chen. S0 etwas hat wohl nıe  d eın scholastı-
das schlicht un einfach die Lehre der
evangelisch-lutherischen Kirche darstellt. scher Theologe behauptet. O.Simmel
Um sechs gyrofße Themen wird das (Ganze Die Ostkirche ım Lichte der hrotestantischengrunppniert: Schrift und Bekenntnis. ott un Geschichtschreibung VOon der Retormatıon his
Christus, Mensch und Sünde, Rechtfertigung, r Gegenwart. Von DDr. Ernst Benz.
Kirche, Vollendung und Prädestination. Das (421 Freiburg-München 1952, Karl Alber.
Werk ist konservatıv. Das ist  — seın 25,— .Recht. Und doch mu{ 1nNan C: ın 16:  Sı  em all
bedauern. Denn auch ın seiner Darstellung Die Ansichten der protestantischen Ge-

schichtschreiber über die Ostkirchen S1iN!
der katholischen Lehre geht mit der alten bisher och niıemals ım Zusammenhang dar-
Zeit. Vergleicht INa  — etwa mıt Asmussens gestellt worden. Das verstärkte Interesse für
Schrift über die Intherische Kirche. dann C den christlichen., Osten, as AUS der Begeg-wahrt INa den tiefen Unterschied. ort eın in und nach den beiden Weltkriegenintens1ıves Bemühen, die atholische Lehre
verstehen, h  167 eıne ın jeder Hinsicht alsche und analog der VODO Papst Pius XI geförder-
Darstellung. Man kannn UL hoffen, da{fß ten katholischen Unionsarbeit auch INNET-

halb des Protestantismus entstanden ist. hat
Brunstäds Buch nıcht die einzige Quelle ist, 1U diese vorliegende, ochinteressante Be-
AUSs der jJunge evangelische Theologen TE standsaufnahme ermöglicht. Es handelt S1C|
Kenntnis der kathnlischen Lehre schönfen. dabei 4  = eine Sammlung VOoO  — Dokumenten,S50 scheint as Buch eher für den katholi- die un  er zeitlicher Rücksicht aneinanderge-schen Theologen gee1gnet, der die Evange-
lische Lehre kennen lernen will. als für den reiht und durch Erklärungen des Verfassers

evangelischen, der die Bekenntnisschriften verbunden sind Wir finden Aussagen ber

doch kennt un VO der xatholischen Lehre die Ostkirchen AUS den Schriften VOIl Luther,
Melanchthon, Leibniz, J.G.Herder. Jung-

1Ur eın schietes Bild erhält. Stilling, Hegel, Baader. Harnack., SpenglerSıimmel
u. Q., 158  = NUur die bekanntesten Namen
NeNNEIN. Auych och ebende der erst UTrZzZ-  2Grundriß des Theologie-Studiums. eraus-
ıch verstorbene Autoren WwIEe Deißmann. See-gegeben VON Martin Doerne. 3. 'Teil Sy-

stematische Theologie Praktische 'LTheo- berg, Heiler, Friz, Ludolt Mühller un rnst
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Benz eelb€t kommen Wort. ie in der
katholischen Ostkirchenforschung, der chen Anmerkungen spiegelt sich der Stand
übrigens derselben Sammlung „Orbis der wissenschattlichen Diskussion wıder,

wobeli wertvolle Anregungen tür weitere Ar-Academicus“” ebentalls eın eıgener Band
idmet werden soll gibt auch ıinter beit gegeben werden. Bei Behandlung strıt-

Protestanten Ostkirchen-Romantiker tiger Fragen, die durch die olit allzu ungun-
(Hans VOoIl Kckhardt, Konrad Onasch), ja —_ stige Quellenlage bedingt sind, beweist der
Sar einen Kampfe den National- Verlasser ıne ruhige Ausgewogenheit des
Ssozilalismu: zeıtwellıg ZU. Sowjetfreund SC- Urteils. Diese zeigt sich auch dem eLN-
wordenen Geschichtsmythologen (Fritz Lieb). leitenden Kapitel über die NEUETEN Korschun-
Wır freuen da{iß Benz diese Auswüchse aui dem G(Gebiete der griechischen Ge-
mutıg C1LM Namen NENNT. Das Werk, dem schichte, dem die führenden Vertreter der
17 Abbildungen aus den angeführten Schrif- Wissenschafit des In- un Auslandes INAar-
ten beigegeben sind, stellt über das eigent- kanten Sätizen gewürdigt werden. Kin Be1i-
liche I hema hinaus einen nicht unwichtigen spiel tür treitisichere Charakterisierung 1s1i
Beltrag ZU. allgemeinen Kultur- un! Kir- das Urteil ber Julius Beloch: „Aufgebaut

Falk auf ıner bewundernswerten Quellenkennt-chengeschichte dar.
N1S, mıt originellem Urteil und schäritster

Geschichte Sachkritik geschrieben, stellt Belochs
‚Griechische Geschichte® bis auft den heuti-

Griechische Geschichte. Von Hermann SCcH Jag wohl die bedeutendste wissenschalt-
Bengtson. (991 e} München 1950, Beck liche Leistung aut diesem Kelde darH  Benz lselb;t“_k‘ommen zu Wort ‘WZ ‚\1eüinu der  katholischen Ostkirchenforschung, — der  chen Anmerkungen spiegelt sich der Stand  übrigens in derselben Sammlung „Orbis  der wissenschaitlichen Diskussion wider,  wobei wertvolle Anregungen für weitere Ar-  Academicus‘“ ebenfalls ein eigener Band  ©  widmet werden soll — gibt es auch unter  beit gegeben werden. Bei Behandlung strit-  q  en Protestanten Ostkirchen-Romantiker  tiger Fragen, die durch die oft allzu ungün-  (Hans von Eckhardt, Konrad Onasch), ja so-  stige Quellenlage bedingt sind, beweist der  gar einen im Kampfe gegen den National-  Verfasser eine ruhige Ausgewogenheit des  sozialismus zeitweilig zum Sowjetfreund ge-  Urteils. Diese zeigt sich auch in dem ein-  wordenen Geschichtsmythologen (Fritz Lieb).  leitenden Kapitel über die neueren Forschun-  Wir freuen uns, daß Benz diese Auswüchse  en auf dem Gebiete der griechischen Ge-  mutig beim Namen nennt. — Das Werk, dem  schichte, in dem die führenden Vertreter der  17 Abbildungen aus den angeführten Schrif-  Wissenschaft des In- und Auslandes in mar-  ten beigegeben sind, stellt über das eigent-  kanien Sätzen gewürdigt werden. Ein Bei-  liche Thema hinaus einen nicht unwichtigen  spiel für treifsichere Charakterisierung isı  Beitrag zur allgemeinen Kultur- und Kir-  das Urteil über Julius Beloch: „Aufgebaut  H. Falk S.J.  auf einer bewundernswerten Quellenkennt-  chengeschichte . dar.  nis, mit originellem Urteil und schärfster  Geschichte  Sachkritik geschrieben,  stellt  Belochs  ‚Griechische Geschichte‘ bis auf den heuti-  Griechische Geschichte. Von Hermann  gen Tag wohl die bedeutendste wissenschait-  Bengtson. (591 S.) München 1950, Beck.  liche Leistung auf diesem Felde dar... Wo  Geb. DM 46,—.  viel Licht ist, ist viel Schatten: auch Be-  Das Geschichtswerk ist erschienen in der  lochs Leistung hatte ihre Grenzen. Insbeson-  bekannten Sammlung „Handbuch der Alter-  dere boten sein zu großes Vertrauen auf die  tumswissenschaft‘ von Iwan Müller. Sein  eigenen, nicht selten in direktem Wider-  Vorgänger ist der 1914 zuletzt in 5. Auflage  spruch zu jeder Überlieferung stehenden  erschienene Grundriß Robert v. Pöhlmanns  Hypothesen, vor allem aber seine kollektivi-  „Griechische Geschichte und Quellenkunde“‘.  stische. Geschichtsauffassung der Kritik be-  An dessen Stelle ist nun ein voliständig neues  trächtliche Angriffsflächen‘“ (S. 8).  Werk getreten, ein typisches Handbuch,  Die flüssige, zuweilen recht eigenwillige  dessen Aufgabe es ist, wie es im Vorwort  Sprache (vgl. S.124: „zum Raube fallen“  S. VII heißt, „die Kontinuität der Forschung  oder S. 208: „die Lockerheit der peloponne-  zu wahren und durch die Darstellung des bis-  sischen Bündnisorganisation‘“) ist bei ihrer  her Geleisteten den Mitforschern und einer  Bildhaftigkeit weit entfernt von einem trok-  kenem Gelehrtendeutsch und macht die Lek-  künftigen Generation die Grundlagen für  weitere Arbeiten zu legen‘“. Bewußt be-  türe zu einem Genuß. Eine Stilprobe: „„Wie  schränkt sich der Verfasser vorwiegend auf  in einem großen Hohlspiegel vereinigen sic  die politische Geschichte, da für die ver-  im minoischen Kreta viele Strahlen zu einem  wandten Wissenschaftsgebiete ausführliche  mächtigen Bündel, das mit seiner Leucht-  Darstellungen im Rahmen des Iwan Müller-  kraft das Dunkel der ägäischen Frühge-  schen Handbuches vorliegen.  schichte durchdringt‘“  S. 32).  An ein Werk dieser führenden Samm-  Der Gebrauch des Handbuches wird durch  lung deutscher Altertumswissenschaft tritt  mustergültige Karten erleichtert, die uns die  man mit hohen Erwartungen heran. Sie wer-  eographischen Voraussetzungen für die ge-  den nicht enttäuscht. Meisterhaft versteht  schichtliche Darstellung klar und einprägsam  es B., die ungeheure Stoffülle auf knappem  vor Augen führen, ferner durch die im An-  Raum zu bändigen und in fünf Abschnitten:  hang gebotenen Königsverzeichnisse, durch  die Stammtafeln der hellenistischen Herr-  1. Von den Anfängen der griechischen Ge-  schichte bis zum Vorabend der zweiten Ko-  scherfamilien, durch die übersichtliche Zeit-  Jonisation, 2. Das Zeitalter der großen gric-  tafel und ein ausführliches Register. Ein  chischen Kolonisation, 3. Das Zeitalter der  Druckfehler S.202: 460 ist nicht das Todes-  griechischen Polis, 4. Das Zeitalter des Hel-  jahr, sondern das vermeintliche Geburtsjahr  lenismus, 5. Das Griechentum im römischen  des Hippokrates.  Kaiserreiche, den Leser mit sicherer Hand  Mit seinem Geschichtswerk hat B. sowohl  über die Höhe und Tiefen der Geschichte der  dem Geschichtsforscher wie dem Lehrer und  Hellenen hindurchzugeleiten. Jeder Abschnitt  dem Studenten der Altertumswissenschaft  und wiederum die einzelnen Teile und Kapitel  ein wertvolles Hilfsmittel in die Hand ge-  werden eingeleitet durch eingehende Quellen-  geben.  H. Wersdördfer S.J.  und Literaturangaben, die uns in Verbindung  mit einer reichen Fülle von Anmerkungen  Byzance avant L’Islam. Von Paul Goubert  umfassenden Einblick in die Probleme und Er-  S.J. Tome premier: Byzance et L’Orient sous  gebnisse der Forschung gewähren. Muster einer  1&es successeurs de justinien L’Empereur Mau-  kurzen Orientierung ist Anmerkung 1 5. 58,  rice. Avec une preface de L. Brehler, mem-  in der nach den nötigen Literaturhinweisen  bre de ]’Institut. (332 S.) Paris 1951, A. et  eine gedrängte Übersicht über den Gang der  J. Picard et Cie.  R  x  76Wo
Ge. DM 46,— . 16€.  I Licht ıst, ıst jel Schatten: auch Be-

Das Geschichtswerk ist erschienen der lochs Leistung hatte ihre Grenzen, nsbeson-
ekannten Sammlung „Handbuch der Alter- dere boten Se1iN grolßes Vertrauen auft die
tumswissenschait“ VOIl Iwan Müller. Sein eıgenen, nıicht selten direktem Wider-
Vorgänger ıst der 1914 zuletzt Auflage spruch jeder Überlieferung stehenden
erschienene Grundrifs KRobert Pöhlmanns Hypothesen, VOLr allem ber seine kollektivi-
‚„„‚Griechische Geschichte und Quellenkunde‘‘. stische Geschichtsauffassung der Kritik be-
An dessen Stelle ist eın voliständig trächtliche Angriffsflächen“ (S
Werk reten, eın typisches Handbuch, Die f£lüssige, zuweilen recht eigenwillige
dessen Auifgabe ıst, wWw1e Vorwort rache vgl. S. 124 ‚„ ZULI Raube tallen®®

VII heißt, ‚„die Kontinuität der Forschung der 208 ‚„„die Lockerheit der peloponne-
wahren und durch die Darstellung des bis- sischen Bündnisorganisation””) ıst bei ihrer

her Geleisteten den Mitforschern un iNner Bildhaftigkeit weit entiernt VO!  b einem trok-
kenem Gelehrtendeutsch Unı macht die Lek-künftigen Generation die Grundlagen tür

weiıtere Arbeiten legen‘”. Bewußlst be- ture einem Genufß. Kine Stilprobe: „Wie
schränkt sich der Verfasser vorwiegend aut eiınem grolisen Hohlspiegel vereinıgen S1C
die politische Geschichte, da für die VOL- minoischen Kreta viele Strahlen einem
wandten Wissenschaftsgebiete ausführliche mächtigen Bündel, das mıiıt sSeiNETr Leucht-
Darstellungen Rahmen des Iwan Müller- Irait das Dunkel der ägäischen Frühge-
schen Handbuches vorliegen. schichte durchdringt‘ S, 32

An eın Werk dieser fü’hrenden Samm- Der Gebrauch des Handbuches wird durch
Jung deutscher Altertumswissenschaft tritt mustergültige Karten erleichtert, die uns die

miıt hohen Krwartungen heran. Sie WeL- eographischen Voraussetzungen für die SC-
den nicht enttäuscht. Meisterhaft versteht schichtliche Darstellung klar und einprägsam

B., die ungeheure Stotifülle aut knappem VOo. Augen tühren, ferner durch die An-
Raum bändigen und in fünt Abschnitten: hang gebotenen Königsverzeichnisse, durch

die Stammtafeln der hellenistischen Herr-Von den Anfängen der griechischen D
schichte bis ZU Vorabend der zweıten Ko- scherfamilien, durch die übersichtliche Zeit-
lonisation, Das Zeitalter der großen ST1C- tatel un eın austührliches Register. ın
chischen Kolonisation, Das Zeitalter der Druckfehler s 202 460 ıst nıcht das odes-
griechischen Polis, Das Zeitalter des Hel- jahr, sondern das vermeintliche Geburtsjahr
Jenismus, Das Griechentum römischen des Hippokrates.
Kaiserreiche, den Leser mıit sicherer Hand Äit seinem Geschichtswerk hat sowohl
über die öhe und Tiefen der Geschichte der dem Geschichtsforscher W1E dem Lehrer un
Hellenen hindurchzugeleiten. Jeder Abschnitt dem Studenten der ltertumswissenschaft
und wiederum die einzelnen e1iLe un Kapiteil eın wertvolles Hilfsmittel ın die Hand SC-
werden eingeleıtet durch eingehende Quellen- geben. H. Wersdörfier 6, .}
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kurzen Örientierung ıst Anmerkung 5 9 C1Ce. Avec U: preface de Brehler, TNeHN)-

in der nach den nötigen Literaturhinweilsen bre de I’Institut. (332 e} Paris 1951. et
e1ine gedrängte Übersicht über den Gang der Picard et Cie


